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Rückblick Vorblick Gemeinsamkeiten Unterschiede
VO  Z ARL NIPKOW

WEl Vollversammlungen auf dem afrıkanischen Kontinent

Dıie Vollyersammlung des ORK 1n Nairobi WAar die auf dem afrıka-
nıschen Kontinent, die Vollversammlung des Lutherischen Weltbundes 1n
Daressalam wırd ebenfalls die 1n Afrıka und überhaupt die außerhalb
des europäıisch-amerikanischen KRaumes se1n. Afrıka 1St einer der armsten Kon-
tinente; VO'  3 den afrıkanischen Staaten gyehören den armsten Ländern
der Welt Afrika 1St zugleich „der notorisch relig1öse Kontinent“ gENANNT WOT-

den Was dıes auch heißen mMag, 1m Vergleich unls wachsen die Jungen Kirchen
1ın Afrıka, stärksten die einheimischen Kirchen, die independent churches. In
Zzwel, drei Jahrzehnten könnte Atrıka das NEUE Zentrum der Weltchristenheit
se1n, meınen manche.

Mikko Juva, der Präsident des hat aut der Sıtzung des Exekutiyvkomi-
tees 1mM August 1976 die Hoffnung gyeäiußert, daß sıch durch Daressalam die
lutherischen Kirchen auf eın „unıversaleres“ Verständnis des Weltbundes zube-
gCcn werden. „Besonders WIr Christen Aaus den entwickelten Industrieländern
haben allen Grund, Atrıka oftenen un bescheidenen Sınnes begegnen, damıt
WIr VO'  w} seınem frischen, siıch ausbreitenden, zutiefst menschlichen un: TOMMen
christlichen Glauben lernen.“ In Naıirobi hat dieser Lernprozeifß bereits
begonnen. Meın Gesamteindruck 1St jedoch, dafß WIr noch sehr unsicher darın
sınd, W1€e Kırchen den Reichtum ihrer Gaben miteinander teilen un w1e das
christliche Zeugnı1s, das lange eit einselt1ig VO  } Kuropa un: Nordamerika
nach Afriıka (und Asıen) ZINZ, NU:; 1n einer Gegenbewegung Von den Jungen Kır-
chen 1n unserer säkularisiertes westliches Kulturchristentum zurückkommen un
VO  3 uns wahrgenommen un aufgenommen werden oll Nairobi un Daressalam
sınd für die Einübung e1inNes wechselseitigen Empfanges wichtig.

Man sieht 1m übrigen schnell, da{ß die tolgenden vier Herausforderungen
ebenso grundsätzliche wI1e ZUuU Teıl alte Fragen Neu aufwerfen, die nıcht aut
Afrıka beschränkt sind.

Jener Außerst bewegte enthusiastische Flügel der unabhängigen Kirchen C1-

euert das Problem „der fließenden renzen zwıschen Enthusiasmus und
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echter Geistbegabung“ w1e schon in Korinth und ordert die Klärung des Ver-
hältnisses von Geılst und Schrift, ordert ıne für die COkumene wichtige
schriftgemäße Lehre VO' Heiligen Geıist, „welche die Freiheit und den eich-
58  3 des Wirkens des Geıistes wıe seine Selbstbindung das Wort und die
von Christus eingesetzten Sakramente umgreıft“.1
Dıie missionarısche raft der Jungen Kırchen 1in Afrika und anderswo stellt
besonders uns dıe Rückfrage nach dem Selbstverständnis unNnserer Volkskirchen.
Die Verbindung VO'  . bibelnaher Evangelisation und gesellschafllicher Mıt-
verantworiung beim natıon building enthält neuen Bedingungen das Pro-
blem des Verhältnisses VO:  - Wortzeugnis un! Dienst (Gesellschaftsdiakonie).
Das Einhbeimischwerden des Christuszeugnisses und des christlichen Lebens 1n
der eigenen Kultur spiegelt das Problem der kulturellen Bındung der Ver-
kündıgung, die notwendiıge Verflochtenheit und die notvolle Abhängigkeıt.
Dıie Wahrheit der Offenbarung mu{ 1n lebendiger menschlicher Erfahrung
Fleisch werden, wWenn denn diese Wahrheit VO Menschen verstanden WeI-
den und Herz und Gewıssen treften soll, und s1ie dart gleichwohl kei-
Hen Umständen miıt kulturellen, nationalen und polıtischen Lebensmustern
und -1nteressen verwechselt werden.

Ökumenischer Rat der Kirchen und Lutherischer Weltbund auf dem Weg
mehr ökumenischer Verbindlichkeit

Naırobi und Daressalam siınd chritte auf dem Weg mehr ökumenischer
Verbindlichkeit, weıl 1n Naıirobi siıch die ökumenische ewegung als Bewegung
der Kırchen verstanden hat und 1n Daressalam die Kirchen des Lutherischen
Weltbundes ihre ökumenische Verpflichtung klären und verwirklichen wollen
Nairobi hat für die lutherischen Kirchen und iıch denke auch tür andere Kirchen
die Möglichkeit eröffnet, Neu auteinander zuzugehen, weıl 1n allen Anhörungen
ZuUur kritischen Beurteilung der Arbeit des Genter Stabs die Empfehlungen tür die
Zukunft darauf hinauslaufen, den Beziehungen 7zwıischen dem und den
Mitgliedskirchen „höchste Priorität“ geben.? In den Rıchtlinien für die
künftige Arbeıit der Programmeinheit 111 „Erziehung un!: Erneuerung“ 1St dies
zugespitzt formuliert worden: ent oll ein „Forqm des Erfahrungsaustausches“
für die Kırchen se1nN, aber nıcht allen ein einzıges „übergreifendes Konzept
aufdrängen („one overall concept”).?

Der Generalsekretär des LWB knüpft tür die Vorbereitung VO  3 Daressalam
hieran „Die ORK-Vollversammlung VO:  —$ Nairobi hat ohne Zweıtel NneuUe

Möglichkeiten schöpferischer usammenarbeit geschaffen, die 1im einzelnen
prüfen sind. Tatsache 1St, da{fß der Okumenische Rat der Kirchen denselben kri-
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tischen Wendepunkt 1n der Geschichte der ökumenischen Bewegung erreicht hat
Bezeichnenderweıse haben die Mitgliedskirchen in Nairobi gezeıgt, da{ß s1e
einen Weltrat wollen, der autf die Erfordernisse und den Wıillen der Kirchen
eingeht“.* Entsprechend ISt die erklärte Absıcht des die lutherischen Kır-
chen autf ıhre autf VIL zurückgehende, satzungsmäfßıg verankerte ökume-
nısche Verpflichtung anzusprechen. „Luther wollte keine L1ECUC Kirche, sondern

wollte die iıne Heıilıge Katholische Kirche retormıeren “ .5 „‚Denn für die
wahre Einheit der christlichen Kirche zenugt CS, dafß das Evangelıum einmütıg
verkündıgt und die Sakramente gemäfßs dem Wort (Jottes gereicht werden‘
(Augsburgisches Bekenntnis, Art. VIL) Das Luthertum hat diese ökumenische
Dımension se1ines Ursprungs IST 1n den etzten Jahrzehnten wieder zunehmend
entdeckt“ (ebd., /3)

Die Vollversammlung in Daressalam soll klären, w1e das Verhältnis vVOo  s Kon-
fession und Ökumene inmıtten einer konfessionell gespaltenen Christenheit
sehen 1St. Daressalam wırd hierbei auch die Formel prüfen, die auf der Konte-
enz in Löwen entwickelt, 1n Salamanca aufgenommen un 1in Nairobi ent-

falten versucht worden iSt, den Begriff der „konziliaren Gemeinschafl“ ‚® Aus
den Vorbereitungspapıieren für Daressalam 1St leider nıcht abzulesen, in welcher
konkreten Form, dem Modell eLtwa der Leuenberger Konkordie folgend, weıtere
konziliare Einigungsverhandlungen mıiıt Methodıisten, Baptisten oder anderen
aufgenommen werden könnten. Diese und Ühnliche Vorschläge, Zz. 5 auch der
Ausbau der „Arbeitsgemeinschaften christlicher Kirchen“ „Okumenischen Ra-
ten  “ als Einübung in ein universales Konzıl aller Christen (Heribert Mühlen), sind
1im Anschluß Nairobı gemacht worden.? Klaus VO  3 Stieglıtz verfolgt den Ge-
danken weıter und spricht von „Konzilen Ort“.8 Aus Nairobi bringen die
Kirchen nıcht das 7Ziel der Einheit mıiıt: die sichtbare Einheit un eucharistische
Gemeinschaft. Von der römisch-katholischen Kırche ganz abgesehen, mMUuU. ia  $

nüchtern feststellen, daß WIrLr noch lange eıit 1m „präkonziliaren“ Bereich blei-
ben werden. Und doch hat bereits diese Vollversammlung 1m Austrag der Kon-
flikte konziliaren Geist gezelgt. Irotz noch getrennNter Abendmahlsteiern (ortho-
doxe Kirchen) dıie gemeinsamen Gottesdienste und die Bibelarbeit ein
Vorgeschmack der Einheit in Christus, die NSsSeCrec kontessionellen, theologischen,
kulturellen und politischen Unterschiede überwindet.

Wenn Daressalam autf eigene Weıse auf dem Wege ökumenischer Gemein-
schaft In Christus“ weitergehen wird, könnten beide Vollversammlungen 1m
usammenwirken besser erreichen, W as tast ganz tehlt die geistliche Erfahrung
un Willensbildung der Kirchen 1n ökumenischen Vollversammlungen als öku-
menisch verbindlıche Fragen jede einzelne Ortsgemeinde erkennen. Aus
Nairobiji kommt die Empfehlung, „jede Studie und jedes Programm des
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damıt beginnen, „dafß untersucht wird, W A4s tür die Ortsgemeinde kon-
kret bedeutet“ (unter Berücksichtigung der Vielfalt der Sıtuationen).? Zusätz-
liıch wırd empfohlen, Papıere des Zentralausschusses „ZU. Studium der Miıt-
oylıedskirchen“ nıcht 1L1UT den zuständıgen Okumenereterenten schicken, SOIl-

dern jeweıls mındestens Ortsgemeinden verschiedener Mitgliedskirchen iın
aller elt.19 Die hinter diesen un: anderen Sätzen stehende Absıcht hat 1n
Nairobij den Begriften der „Dezentralisierung“ und „Regionalisierung“
einer wichtigen Neuorientierung 1 Verhältnis zwıschen der Genfer Zentrale
un den Mitgliedskirchen geführt.

Ökumenische Bewegung und tryınıtarısche Theologie
Dıie überraschendsten un: aufschlußreichsten Gemeinsamkeiten (neben bemer-

kenswerten Unterschieden) zwıschen Nairobi und der Vorbereitung für Daressa-
lam siınd der zugrunde liegenden theologischen Denkfigur abzulesen.

Nairobi hat heine Tendenzwende hinsichtlich des Engagements der ökume-
niıschen ewegung für die Weltverantwortung der Christen angesichts der Lei-
den un!: Ungerechtigkeiten dieser Welt vebracht. In Nairobi 1St jedoch ıne
spürbare theologische Wendung ZUY geistlichen, spirıtnellen Vergewisserung voll-
o  Nn worden, (sott in Jesus Christus die Ehre geben un tür den Dienst
in der Welt die rechte Orıientierung finden Auft der einen Seite 151 keins der
Programme se1it Uppsala zurückgenommen worden; NeuUue Themen siınd viel-
mehr hinzugekommen, das Antıiımilıtarıismus-Programm, die ökologische Heraus-
forderung (Reterat Charles 1r die Probleme der Diskriminierung der Frau,
die Erziehungsfrage u. Gegenüber Uppsala 1St jedoch die „Wiıldnis“ der
Weltprobleme (Ph Potter) noch komplexer un: beängstigender, S1N.  d die kırch-
lichen Verlegenheiten angesichts dieser Siıtuation noch schmerzlıcher geworden.
Dıie Teilnehmer in Nairobi haben versucht, geistlich Grund fassen, die Quelle
des Mutes erfahren, den WIr in dieser entmutigenden Welt brauchen, und die
raft des Heılıgen Geıistes erbitten.

Hans-Otto Wölber hat ÜAhnlich formuliert: Plötzlich SHGUC Stich-
da, wWw1e Spirıtualität un Kontemplation.“ „Neue Autmerksamkeit galt

den enthusiastischen chariısmatischen Bewegungen der Christenheit in der weıten
Welt Be] der Vollversammlung des Okumenischen Kates in Naıirobi 1MmM Novem-
ber/Dezember vorıgen Jahres lag in dieser Rıichtung die spürbarste Wendung.
Wır gefaßt auf erhebliche Auseinandersetzungen hinsichtlich des rich-
tıgen Engagements bei den NöSöten der Dritten Welt, aber miıtten 1in den Konflik-
ten un in einer uen Erfahrung ratlosmachender Tragik uNseres Menschseins
gerade auch 1mM polıtischen Horizont, tand Man auf einer a.nderen Ebene ‚—

184



Sammen. Man fragte nıcht mehr NUur, WwW1€e können WIr diese Welt andern, in  3

fragte, woher bekommen WIr Kraft? Was macht den Menschen ZU UÜberwin-
der und hılft ıhm bestehen? Woher kommt seine trotzıge Hoffnung
Resignation? Wıe und illusionslos mussen WIr über Menschenwesen
reden? So kam die Bibel mehr Wort. So Gebete und Gottesdienste
intensivere Elemente der Versammlung, und WAar auch Frieden über den
Konflikten. Viele haben diıes als ıne Kurskorrektur un: als Beginn einer
Synthese verstanden“.11

Ist 05 möglıich, die zugrundeliegende theologische Fıgur Nairobis auch te-
matisch fassen, oder tehlt eın theologischer Bezugsrahmen? Man erkennt einen
implizıten trinıtarischen Ansatz, der iın einer charakteristischen Akzentuierung
un: ewegung verläuft. Dıiese ewegung nımmt iıhren Ausgangspunkt beim

Artikel, beim eıl 1n Jesus. Christus. Dıies eıl wırd als die Erfahrung des
„gegenwärtigen“ Herrn „1N der Perspektive des kommenden Reiches CGottes
durch den Heiligen Geist“ verstanden (3 Art.) Der Heıilige Geist wiederum
weıst als „dıe acht der uen Schöpfung“ den Christen eın 1ın den Dienst
der vorhandenen ganzen Schöpfung heute „1N Gebet un Handeln“ (K Art:.)

Der Bericht der ektion vollzieht deutlichsten die trinitarısch gemeınte
Denkbewegung, in der Jesus Christus Grund un Ausgangspunkt, aber die Er-
fahrung seıner Gegenwart un! Verheißung des Reiches Gottes Schwerpunkt und
Angelpunkt für die Zuwendung ZuUur gegebenen Schöpfung 1n ihrer Vertallen-
heit und Sünde ıst; eın Aaus dieser umgreifenden christologisch-pneumatologisch-
eschatologischen Bewegung des und Artikels abgelöster Schöpfungsglaube
kommt als eigenständiger Ansatz nıcht Zur Sprache. Eıniıge Zıtate mögen die
implizierte Denkbewegung andeuten:

SII Bekenntnis Christus und 1n der Bekehrung seine Herrschaft
erfahren Wır die Freiheit des Heıligen Geıistes und verkündigen WIr die letzt-
gyültige Hoffnung für die Welt.“ „Wenn der Heilige Geist uns befähigt,
Christus heute bekennen, sınd WIr aufgerufen, MIt Bedacht und Solidarıtät
für (Gottes gesamte Schöpfung sprechen und handeln“ ( 12
„Wır bekennen Christus ın der Perspektive des kommenden Reiches Gottes.
Sein Geıst 1St der Geıist des Zeitalters. Diese Vısıon macht uns nüchtern
un hoffnungsvoll zugleıch. Nıchts von dem, Was WIr als einzelne, als Kirchen
oder als Gesellschaft vollbringen, wird als solches 1n der Lage se1N, das INCS-

s1anısche Zeitalter heraufzuführen. Menschen konnten nıemals durch Werke g-
rechtfertigt werden. Dennoch 1st die Verheißung des Reiches Gottes gültig und
ermutigt die Christen, iıhr 1ın Gebet un Handeln entsprechen“ (L, 16)
Der Weg der Nachfolge 1St eın Weg dem Kreuz. „Wır sollten sein Kreuz
nıcht verweigern. Er wiıird uns seın Leben nıcht verweıgern“ (aD 13)
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Die Verweıse aut Rechtfertigung und Kreuz csollen dazu dienen, heıin geseLZ-
liches un utopistisches Mißverständnis aufkommen lassen. Eın anderes 1St eben-
falls deutlich. Es kann für das Christuszeugni1s heine „Irennungen ım Denken
und Handeln 7zayıschen den persönlichen und den korporativen ımensiOnen“
geben. A1JAS NZ Evangelium ftür den ZSanzeNn Menschen und die anzZ! Welr‘
bedeutet, daflßß WIr keinen Bereich des menschlichen Lebens und Leidens ohne
das Zeugnıis der Hoffnung lassen dürfen“ (a.a.0., 8

Dıie Vollversammlung 1N Nairobi hat der „weltweiten missionarıschen und
evangelistischen Aufgabe“ der Kırchen LECUC Priorität gegeben.13 Dıie Sendung
des Volkes Gottes 1n die Welt und das ngen Einheit sollen nıcht
kırchlichen Integrationsinteressen oder humanıtären Weltverbrüderungsgesichts-
punkten dienen, sondern stehen dem Gebot Jesu Christi, „auf diese Fın-
heit zuzugehen, damıit dıe Weolt glaube“ .14 Daher trifit auch die Beurteilung nıcht
Z die Naıirobi auf dem Weg Zzu einer relig1Öös überhöhten säkularen Weltein-
heit sehen möchte. Das Gesamtere1ign1s der Vollversammlung oing nıcht 1n diese
Rıchtung. Ausdrückliıch heißt „Eın Suchen nach Einheit ware falsch, das
nıcht 1M Zusammenhang mM1Lt der Verheißung Christi gyesehen wiırd, alle Men-
schen sich ziehen“ .15 „Wehe mır, WEn iıch das Evangelium nıcht predige!“
(1Kor9,16), schlie{ßt Sektionsbericht „Die Welt 1st nıcht 1Ur (jottes Schöp-
fung; sie ISt auch Gottes Missionsteld“ (a.a.0., 17) Die Kirche MU das VvVan-
gelıum bezeugen; un!: NUr 1in diesem Zusammenhang 1St s1e in 1nNs „dazu be-
rufen, erkennen und bezeugen, daß Gott ın der Geschichte und ın der
geschaffenen Weoltr Gerechtigkeit qyıll“ (> Hervorhebung durch mich) So wıe
„der Teutelskreis VO  on Sünde, 'Tod und Teuftel“ den „Teufelszirkel VvVon Hunger,
Unterdrückung un Gewalt AusSs sıch heraus“ SC  'g „geschieht Befreiung Ge-
rechtigkeit, besserer Gemeinschaft un Menschenwürde iınnerhalb der umgreı-
fenden Freiheit des Geıistes, der nıchts anderes 1St als die acht der
Schöpfung“ (S 8)

Das Studien- und Vorbereitungsbuch für die Vollversammlung des 1in
Daressalam vollzieht 1Un ıne überraschend Ahnliche theologische Denkbewe-
SUNS. Bereıts das Thema der Vollversammlung 1St Ühnlich: „In Christus ıne
LEUE Gemeinschaft“ das Thema VO  3 Nairobi: „ Jesus Christus efreit und eint“).
Jesus Christus 1St der Grund und Ausgangspunkt (2 Art.) Die drei vorgesehe-
NnenN „Seminare“ beschreiben arüber hinaus eiınen Ühnlichen Dreischritt. Im Se-
mınar oll ‚1n Christus“, „die Gemeinschafl ın der Sendung“ erfahren und
bedacht un das Thema „Miıssı:on“ INntens1v behandelt werden vgl Nairobi Sek-
tıon Darauf oll 1im Seminar I1 „1N Christus“ die „Gemeinschafl ım Heilıigen
Geist“ erfahren un das Thema „Kiırche“ behandelt wwerden © fti:; vgl Na1-
robi Sektion 1I) Seminar 111 thematisiert än Christus“ die „verantwortliche
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Sorge für die Schöpfung“ Art.) un enttaltet die christliche Weoltverantwor-
LUNg mit denselben Einzelthemen w1e Nairobi, dem „Kampf den Ras-
S1SMUS un: für die Würde des Menschen“, der „Chancengleichheit für Frauen
und Männer“”, den Problemen der Religionsfreiheit, der Macht, der Bildung,
der Qualität des Lebens und des „Friıedens für die Menschheit und ihre Welt“
(vgl Nairobi Sektion VI)

Der tryınıtarısche Ansatz wird 1M Vorbereitungsbuch für Daressalam Aaus-

drücklich festgestellt (man beachte wieder dıe bezeichnende Reihenfolge): 50
1St die NEUEC Gemeinschaft in Christus triınıtarısch bestimmt. S1e 1St durch ıhre
Beziehung Christus, durch ihre Beziehung untereinander 1m Heiligen Geist
un durch ihre Beziehung ZUur Welt als Schöpfung Gottes charakterisiert“ (S 86,
Hervorhebungen durch miıch) Deutlich wırd auch der christologische Grund-
akzent ausgesprochen, WEn der ext fortfährt „Außerhalb UNSGIer Christus-
beziehung gehen auch die anderen Beziehungen verloren. Allein durch Christus
stehen WIr 1n Beziehung ZuU trinıtarıschen Gott“

Ahnlich W1e in Naiırobi wird „die Verheißung des Reiches Gottes“ als „eine
unıversale Verheißung für die anz! Schöpfung“ und Menschheit verstanden:
„Dıie Verheißung des Reiches Gottes 1St ine unıversale Verheißung tür die
an Schöpfung. Die Verheißung eines uecmn Hımmels und einer neuen ’ Erde
zielt autf die Erneuerung der Gemeinschaft zwischen Gott und seiner Schöpfung
und allen seinen Geschöpten untereinander. Diese Versöhnung Gottes MIit seiner
SanNnzCnNh Schöpfung hat die NEUE Gemeinschaft des Leibes Christi durch iıhr Le
ben, Verkündigung und Handeln bezeugen“ (S 25} Dıie ewegung VO'

über den ZU Artikel, die Hinwendung Zur Schöpfung in der eschatolo-
gischen Perspektive der verheißenen uen Schöpfung, die in Christus als Ver-
söhnungshandeln Gottes schon angebrochen 1St, führt VO:  3 einem „statischen“
Schöpfungsglauben eiınem „dynamischen“ Schöpfungsverständnis. Dıie Chri-
sten werden Zeugen einer Wirklichkeit un dadurch schon Jjetzt Mitarbei-
ter Gottes der Erneuerung unserer Welt Ahnlich wWw1e 1n Nairobi wird „die
NECUE Gemeinschaft in Christus“ darum auch als „eine Gemeinschaft gerechter
Beziehungen“ verstanden (S 86), ein Satz, der dam_1 die Ausführungen über 1e€
theologische Basıs der Menschenrechte“ einleitet.

Klarer als die Dokumente VO':  - Nairobi wiırd Daressalam versuchen, WECeNN
Ma  3 dem Vorbereitungsbuch tolgen darf, innerhalb der äahnlichen trınıtarıschen
Denkbewegung durchgängig die Rechtfertigungsverkündigung laut werden
lassen.

Anders als Nairobi wiırd ferner die Gemeinschaft 1im Heiligen Geıist, der PNCU-
matologisch-eschatologische Aspekt, auf die Kırche hin ausgelegt. Das Seminar E
soll nach dem Vorbereitungsbuch ausgesprochen ekklesiologisch Orjentiert se1in.
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Besser als 1n Nairobi wiıird 1mM Seminar 111 die Verantwortung für „eine
gerechte un Jebensfähige Gesellschafl“ (SO die Formel VO'  3 Naıirobi) von VO

herein als umfassende Sorge für die Schöpfung verstanden, Ww1€e 1n
Nairobi der australische Biologe Charles Birch eindrucksvoll umriıssen hatte: als
Verantwortung für dıe menschliche und nichtmenschliche Schöpfung. Nairobi
hat diesen Impuls 1Ur halbherzig und unklar aufgenommen. Daressalam knüpft
hier und führt fort.

Insgesamt gesehen 1St die Vollversammlung des 1n Daressalam nıcht A
genläufig ZUuUr Vollversammlung des ORK 1ın Nairobi konzipiert, 1mM anzen eher
parallel. Das Vorbereitungsbuch besteht Aaus vielen Fragen; teilt die schmerz-
liıchen Probleme VO  - Naiıirobi un sucht in ähnlicher VWeıse, 1n Buße und „ak-
tiver Reue“, den Weg des Zeugnisses „1N Christus“.
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